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Der Münzfund von Posen.
Von

F. Friedensbnrg.

In der Stadt Posen, und zwar dicht vor dem Berliner Thore,
ist im Jahre 1900 wiederum ein sogenannterHacksilbersund,bestehendaus

Schmuckstiickennnd Münzen,wie solchein den östlichenProvinzenjetzt
öfters bekannt geworden sind, zu Tage gefördertworden. Der weitaus

größteTheil kam in den Besitz der Historischen Gesellschaftund bezw.
des Museums zu Posen, die Versuche, auch des weiteren Restes habhaft
zu werden, erwiesen sich als aussichtslos. Bringt der Fund anch dem

Münzforschernichts wesentlich Neues, so erheischt nnd rechtfertigt er

doch als kultnrgeschichtlichesDenkmal eine kurze Besprechung.
Die meist mehr oder minder zerdriicktennnd zerbrochenenSchmuck-

sachen sind die gewöhnlichdiesen Funden beigemischten:Perlen ver-

schiedenerGröße von diinnem Silberblech mit aufgelöthetenVerziernngen
in Filigran oder ganz ans Silberdraht hergestellt, ferner jene einem

langen Blatte ähnelndenStreifen Silberblech mit durch Einschlagen
von Punzen hergestelltenOrnmnenten, endlich zwei zierlicheOhrringc in

Gestalt eines Doppelpserdchens,das heißt zweier Pferdeköpfemit zu-

sammenhängendenHälsen. Die gleichen Schmucksachen—- ans dem

Leissower Funde — sind z. B. abgebildet auf Tafel II des
Werkes-: HernorragendeKunst- und Alterthnmsgegenstiindedes Märkischen
Provinzialmuseums(Berlin 1896). Den Schmucksachenschließensich
einige kleinere Stücken geschmolzenenSilbers (zusammen 41,5 g) an

und 8 runde Silberplättchen verschiedenerGröße, in denen man

gewöhnlichungeprägteMünzen oder besser: Schrötlingezu solchensieht;
1
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mir ist es aber zweifelhaftgeworden-,ob es nicht Münzen sind, deren

Geprägedurch Hämmern,Glühenu. s. w. absichtlichunkenntlich ge-
macht worden ist, um sie als Schmuckstückezu verwenden.

Was die Münzen anlangt, so sind sie leider fast durchweg
schlechtbis sehr schlechterhalten: die meisten stellen an das Augeund

die Kennerschaft des Beschreibers recht große Anforderungen, einige
treten überhauptnur in Form von Bruchstückenauf, wie dies ja bei
den daher ihren iamen tragenden Hackstlberfunden üblich ist. Die

Hauptmassebestehtaus

1) Adelheidsdenaren(158 Stück) der gewöhnlichenArt, die
in diesen Funden auchsonst zu überwiegenpflegen: es sind jene allbe-

kannten Pfennigemit Kreuz, in dessen Winkeln 0DDO, und einem

KirchengebiiudezUmschriftenDI GRA (cia) REX nnd ATBÄHLHT

(d. i. Adelheid) (Dbg.1 1167). Ueber die Zutheilnng dieserPfennige
ist in letzter Zeit einmal wieder heftiger gestritten worden: ich halte an

der durch Dannenberg vertretenen Ansicht,daß sie von Kaiser Otto III.,
nicht Otto I., und seiner Großmutternnd Vormiinderin Adelheid, und

zwar in Goslar, geprägtworden sind, fest; die Gründe gehören nicht
hierher. Von den zahllosen Abarten dieser Münzen find folgende
vertreten.

2 neben dem KirchengebäudeA—A 2 St.

Z) » » » L und Bischofsstab » ·

4) » » »
le ern

5) » » » zweiabwärtsgekehrte Stück«
Kleeblattstäbe

6) 4—111 (52) Dbg.1167 2 St.

7) mit rückläufigerUmschrift der Rf. 2 St.

8) mit ATEALH 2 St.

9) Dazu vier HälblingedesselbenGepräges Dbg 1169 und

10) 172 Stücke von Dbg. 1168 mit DI GRA REX AMBN
und OTTO in den Kreuzwinkeln,Rf. AHTÄLHBT

11) 17 weitere Stücke können hier angeschlossenwerden, die
das Gepräge der Adelheidsdcnarein zunehmenderVerwilderung der

Kreuzfüllungnnd der Umschriftenzeigen und ohne weiteren Belang sind.

12) Das Letztere gilt auch von 17 Pfennigen, die als völlig
verwildert zu betrachtensind: ihre Geprägelassen sich zum Theil eben-

sowenigbeschreiben, wie ihre Umschriftenmit Buchstaben wiederzu-
geben sind.

An »Wendenpfennigen«,jenen alterthümlichenGeprägen mit

dem aufgekrempeltenRand, für die man jetzt den in Rücksichtauf
ihre weite Verbreitung meines Dafürhaltensnicht recht passendenNamen

»Sachsenpfennige«aufbringen will, fand sich

CI)Dannenberg, Münzen der sächs· und fränk. Kaiserzeit 3 Bde.
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.1..-"3)die, meist einseitig ausgefalleneSorte mit dem — in der

Regel unkenntlichen — breiten Tempel und dem kleinen breiten Kreuz
(Dbg. 1329)in 15 ganzen nnd 2 halben Stücken,

14) die mit dem gleichen Tempel und dem schmalen Kreuz
(Dbg. 1325) in 9 ganzen und 2 halben; eines der ganzen ermangelt
des kennzeichnendenRandes. Von den kleinen Wendenpfennigenfand
sich die Sorte

15) mit Kirche und breitem Kreuz (Dbg. 1330) in 70 Stücken,
16) die mit breitem Kreuz und gewöhnlichemKreuz, in dessen

Winkeln 2 Ringel und 2 Kugeln, (zu Dbg. 1347) in 4 Stücken,
17) die Sorte mit breitem Kreuzund Kleeblattkreuz(Dbg. 1339)

in 1 Stück. Dazu treten noch
18), 19) zwei kleine Stücke, mehr Nachmünzenals Wenden-

pfennige, das eine mit zwei Kreuzen, das andere mit einem Kreuz nnd

einem roh gezeichnetcnKopf, vielleicht unter dem Einfluß von Münzen
Herzog Bernhards von Sachsen entstanden (Dbg. 1298s9).

Zu den regelmäßigenBestandtheilendieser Funde gehören auch
die hänfigenDenare von Köln, Worms, Mainz, Speier.

20), 21) Die Kölner (Dbg. 329 und 331) zeigendas fälschlich
sogenannte Kölner Monogramm, d. i. den dreizeiligen Stadtnamen
s COLONIA. auf der Hs um ein KngelkrenzJs ODDO RBX

(9 Stück) oder -f OTTO RBX (23 Stück) in wenig verschiedenen
Abarten, 3 Stück sind wegen Verwilderung nicht näher zu bestimmen.

22) Die Wormser (Dbg. 844) haben eine Kirche ähnlich der
der Adelheidsdenare,ans der anderen Seite ein Kreuz, dessenWinkel
3 Kugeln und ein Bischossstab ausfüllen: Die vorhandenen 15 Exem-

plare lassen kaum Spuren der Jnschriften erkennen.

23) Jhnen schließtsich ein Stück ähnlichenGepräges, leider

arg verwildert, an, das statt des Bischofsstabesdas WormserMünzmal,
eine von einer Art kleinem Monde umschlosseneKugel, zeigt.

24), 25) Ebenso übel steht es um die Pfennige von Mainz
und Speier, beide mit dem gleichen Gepräge der Kirche und des

Kugelkrenzes,aber so verwildert nnd schlechterhalten, daß von keinem

der 31 Eremplare mit Sicherheit gesagt werden kann, ob es mainzisch
(Dbg. 776 fg.) oder speierisch(Dbg. 825 fg.) ist.

Soweit die weniger interessanten Fundgenossen. Wir wenden
uns nun zu den selteneren und nur in einem oder wenigenStücken ver-

tretenen Sorten und folgen bei den deutschenMünzen der Anordnung
Dannenbergs, die uns vom Niederrhein nnd Lothringendurch-Sachsen
nach Süddentschland:Franken, Schwaben, Bayern führt. Der kurzen
Beschreibungist die Nummer Dannenbergs vorangestellt: wo nichts
weiter angegeben, ist nur ein Eremplar vorhanden.

26) D. 11. Metz. Bischof Adalbero 984s1005. Kirchenge-
bäude und Kreuz, in dessenWinkeln OTTO.

Jsk



27) D. 13. Metz. BischofTheoderich1005«-46. Dieselben
Darstellungen.

28) D. Slbs Verdun. BischofHeinrich 990s1024. Kreuz mit

zwei Kugeln und AVG («u8tIIs).
M) zu D. 141. Briissel. Stadtname in Krcuzform und Kreuz.

2 verwilderte, schlechterhaltene Eremplare von unsicherer Zutheilung.
30) T. 1239? «

Trüm. Brustbild des Heilands von vorn. Ni. un-

kenntlich. Es ist sehr zu bedauern, daß diese schöneund selteneMünze
so schlechterhalten ist.

31) D. DZFL Utrecht. Heinrich lI. HBlNRICVS RBX Ge-
kröntes Brustbild von vorn. Rs. XRlSTlANA RELlGl(). Jn einem

gebändeähnlichenRahmen der Stadtname TRAIECTV in vier Zeilen.
2 leiblicheEremplare

BL) D. 585. Bernhard I. von Sachsenl)73I1011. Kopf n«l.
Rs. Kleines Kreuz. Etwas verwildert.

33) D. 587. Derselbe. BBRNHARDVX Rs. N N()MIN
DNl AMBN oder ähnlich. Beiderfeits kleines Kreuz. II leidliche
Eremplare.

534) D. 58l). Derselbe. Aehnlichdem vorigen, nur auf der

Hs. ein Punkt. Verwildert.

Zö) D· 639. Magdeburg. Otto lll. f DI GRA REX

Kreuz, in den Winkeln OTTO. Rf f MAGADABVRG Kirche.
1 gutes, 2 verwilderte Stücke.

36) D. 706. Hildesheini. Otto Ill. Aehnlich wie vorher,
aber ODDO uud Rs. SCÄ MARIÄ.

37) D. 778. Mainz. Otto III. Kreuz mit 4 Kugeln und

Kirche. 6 z. Th. verwilderte Stücke (s. o. Nr. 24).
38) D. 1625. Mainz. s- OTTO lMPAVG Kreuz mit 4 Lilien in

den Winkeln. Rf. MOGONCIA VierthiirmigesGebäude. Ein nament-

lich auf der Hf wohlerhaltenes Exemplar dieser seltenen Münze.
39) D. 788. Mainz. Heinrich II. REX HEINRICHVS

byzautinischstilisirtes Kaiserbild v. v. Rs. MOGONCIA CIVlTAs
Z gute, 1 verwildertes Exemplar-.

» , ·

40) D. 802 Mainz. Heinrich lI. und ErzbischofWilltgis
97F ——1011. Bischöfl. Brb. v. v. Rs. Kreuz mit 4Kugeln. 4 Stück.

41) D. 855. Würzburg. Otto III sKILIAst Kopf v. v.

Ri. OTTO REX Kreuz mit 4 Kugeln.
42) D. 856? drei ähnliche,schlechterhaltene u. z. Th. etwas

verwilderte Stücke.
·

43) D. 910. Straßburg. Otto Ill. Kreuz, dessen Arme in

Lilien enden. Rs. Kirche. Oder-wildert.

44) zuD.91:-t. Straßburg. Otto uI. f ()TTO IMP Lilit.

Rs. f ARG eutin A rückläufig!Kreuz mit Bischofsstab im vierten

Winkel.



4.-·))D. sil.l"). Straßburg. Heinrich ll. Kopf mit Strahlenkrone
o. v. :ics. Lilie in zweisänligerKirche. 2 St.

4(i) D. Ils. Straßburg Heinrich Il. Gekrönter Kopf v. v.

His. Der Stadtname in Form eines Kreuzes, in dessen Winkeln zwei
Lilien, ein Krenzchennnd ein Bischofsstab.

47) ML Straßburg. Bischof Wizelin lOOlsAL -s-
VlOHLlNVIDXl Krone. Rs. Stadtname in Kreuzesform zwischen
4 Bogen.

48) D. 1018. Angsbnrg. Bischof Udalrich 923I73.
-s- VODAlRl cusepm Kreuz mit 53 Kugeln. Rs. Kirchengiebelmit

BNC Bruchstiick.
49) D. .102-3. Angsbnkg Bischof Lintolf 987I96.

»s-LIVTOLFVSBPS Kreuz mit 2 Kugeln nnd einem Ringel. Rs.
Kirchengiebclmit WL

5()) D. 1032. Angsbnrg. KönigHeinrich ll. RBX HIDINRlC
neben dem gekröntenBrustbild n. r. Rs. AVG OTLLClVKrenz mit

zweimal 3 Kugeln, Keil nnd Ringel.
öl) ,lU40. Augsbnrg. Herzog Otto 973I82 Kugelkrenz

nnd Kirchengiebelmit ENG.

52) D. 1(«)4,1.Angsbnrg HerzogHeinrichij82s5. Wie vorher
cin KirchengiebelKDAL
.«·)3))D. 1057c. Regensbnrg Heinrich l. 948I55. Wie vorher,

aber nnr in drei Winkeln des Kreuzes eine Kugel. MiinzineisterELLIN.

Bruchstück.
54) D. 1064a. chcnsbnrg. Heinrich ll. 955 76. Wie vorher,

in 53 Winkeln je Z Kugeln. Miinznieister BNC. 2 St.

frö) D. «l.068(1. Regensburg. Heinrich Ill. 982I5. Wie Nr. 51.

Liiinzmeister mIGr.
«

56) D. "l.()690. Regetisbnrg. Heinrich ll. 985I95. Wie

vorher, in den Winkeln 1 Ningel nnd 2 Kugeln. IliiiinzineisterBLLlN

bezw. BLIN. Ein ganzes nnd ein Bruchstiick
57) D. 1082. Regensbnrg. König Heinrich. Bruchstiick

eines sehr verwilderten Stiicks.

f)8) D. 1()9(). Regensbnrg. Heinrichv 1004s9, .Hckzogs-
name in Kreuzsorin und Kirchengiebel. Verwildert.

i

Jll) D. 1118. Nabbnrg. Herzog Otto. Kngelkrenz nnd

Kirchengiebelmit W I. Verwildert.

60) D. 1119. Nabbnrg. Herzog HeinrichIll. Wie vorher,
MünztneisterWIL.

6«l) zn D. 11.21. Nabbnrg. HerzogHeinrich IV. 995s1002.
Kreuz mit 2 Kugeln, Ringel nnd Keil Rs. Kirchengiebelmit riicklänfig
DIGGI verwildert.

62) bis68) An diese bayerischenGeprägeschließensich noch einige
ganz wilde Nachmünzen,·von denen die eine oder andere möglicher
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Weise in Böhmen oder Polen daheim sein mag, und zwar E) Stück

mit Kirchengiebelund Kreuz, und je eine mit Kopf und Kreuz bezw.
mit zwei Kreuzen.

Aus unbekannten deutschen·Miinzstätten stammen folgende
Nummern.

GO) D. 1158 Otto lIL Kngclkreuz Rs. OVANBR riickläusig
A JI- 2 St.

70) 1190. Christogrammzwischen2 Punkten Rs. CAESÄR
IVlCT (invictus) in 3 Zeilen, wohl nicht nach Priim gehörig,wie

öfter angenommen wird, sondern irgendwo in Niedersachsenheimisch.
Unbestinnnbar endlichbleiben

71) ein Denar mit breitschenkligemnnd Doppelkreuz und wilden

Umschristen,Vielleicht niederländisch,und

72) ein breiter Denar mit einem zierlichenGebäude,Rs. s- O . . . .

OIN um ein Kreuz; vielleicht schwäbisch(Katalog Thomsen 12058).
An ausländischenMünzensind zn verzeichnen:
73) von Frankreich der bei Dbg. unter Nr. 1264 abgebildete

Denar mit 2 Köpfen, in einem, wie gewöhnlich,sehr verwilderten

Bruchstück.
Von England 7 Denare Ethelreds Il. 97811016 nnd zwar

von den Typen Hildebrands1)
74) A Brustbild n. l. Rs. Kreuzchen. Lydsord, Münz-

meister Goda.

75) B Brustbild mit Scepter n. r. Rs. Hand zwischenAund L

London, Miinzineister . . . lnocL Bruchstiick.
76) C Brustbild mit Scepter n. l. Rs. Doppelkrcuz mitCRVX

Ereter, MünzmeisterElstan.
77) C Brustbild mit Seeptcr n. l. Rs. Doppelkrcnz mit ORVX

Orsord, MünzmeisterUlspine (Bruchstück).
«78)D Brustbild mit gesträubtemHaar n. l. Rs. langes

Doppelkreuz. London, MünzmeisterPulsstan.
79) D Brustbild mit gesträubtemlHaar n. l. Rs. langes

DoppelkreuzChcster,MünzmcisterAelsric.
80) ein achtes Stück, ebenfalls Typus D, ist Verwildcrt.

81) von Böhmen ein Bruchstiickeines Pfennigs Boleslaws l.

mit Kirchengiebelund Schwert (Fiala·«’)I 1.«-3),ferner fünf Denare Poles-

laws Il., nämlich
82) Fiala Il. 14. Kreuz mit 2 Kugeln und 2 Spitzen. Rs.

Kirchengiebelmit 0N0.

83) Fiala lI 18. Kreuz mit B Kugeln nnd 1 Ringel. Rs.
Kirchengiebelmit W (2 St.)

1) Hildebrand,Anglosaclisiska Mynteki svenskal(. Myntkabinettet.
2) Fiala, Ceske Denary.
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M) Fiala III L. Kreuz mit Kugel, Ringel, drei Kugeln und

Spitze. Rs. Hand, daneben Kreuzchen.
85) Fiala lll Kreuz mit 3 Kugeln nnd Spitze. Rs.

.Da11d,zwischenI—0. Endlich 3 Denare Boleslaus IlI.

86) Fiala III 13 fg. Nachahmung der Ethelreds Typ. B

Bruchstück.
87) Fiala lV 18. Hand zwischenLanze und A. Rs. Kirchen-

giebel mit 0HBC.

88) Fiala lv 24. Kreuz mit ·-3 Ringeln und Spitze. Rs.
Kirchengiebelmit EAH.

Dazu treten zwei kleine dicke Stücke, von denen wenigstens das
zweite ein Hälbing zu sein scheint, mit

89) Kreuz, in den Winkeln 3 Kugeln, 2 Keile und Ringel
Rs. Kircheugiebelmit ENG.

90) Kreuz in den Winkeln 4 Ringel, Rs. Kirchengiebel
mit Vle, die bei Fiala und Donebaner fehlen und wohl noch dem
ersten Boleslaw angehören. Endlich noch zwei jener dünnen Denare,
die so wunderlichgegen die gleichzeitigenschwerenPfennigeBoleslaws III.

abstecheu:
91) Fiala ll 24. Hand zwischen52 nnd A. Rs. Kirchen-

giebel mit GNO.

92) Aehnliches Gepräge, aber Os. I nnd A Rs. 0N0 (ng.
Katalog Doncbauer V 167 fg. (2 St.)

Für die Kreise, an welchesich diese Zeitschrift in erster Linie
wendet, werden die Geprägewohl die interessantesteusein, mit denen
Polen an unserem Funde bctheiligt ist. Leider besitzen wir noch
keine verläßlicheBeschreibung der ältestenMünzendieses Reiches.
Was insbesondere bei Stronczynski darüber zu finden ist, bedarf sehr
der Nachprüfung,nnd die übrigeLiteratur giebt nur vereinzelteStücke.
Daher ist es nicht wunderbar-, daß das sonst vortrefflicheHandbuchder
PolnischenMünzkundevon Kirmis uns hier völlig im Stich läßt.
Unser Fund enthält folgendemnthnmßlichpolitischeStückc:

93) Halbbrakteat mit KleeblattkrenzRs. Bogige Verzierung(o.
Sallets Zeitschr. B. 15 S. :l.15 Nr. l) 1112Stück.

94) Stroncz. Typ. 5. AngeblicherMiesko. Kreuz ans Bogen
nnd Kngelkreuz. Die Umschriftenlassen nichts von Mieskos Namen
erkennen.

95) Boleslaus I. f BO . . . Kopf n. r. Rs. Kreuz mit
4 Kugeln. Anscheinend nicht Stwucz. Typ. 8,

96) Derselbe. V1«Ustbildn. r. Rs. Kngelkreuz. Umschriften
leider verloschen.

97) Derselbe. Breiter Denar. Kreuz mit 4 Ringeln Rs.
Kreuz. Stroncz. Typ. 20.



98) Breiter Deuar ähnlicherFabrik, anscheinendeinseitig. Kreuz.
Von der Umschrift ist VFJNClBZ . . . erkennbar.

Dannenberg hat dieses Stück in der Beschreibung des Fundes
von anmelsburg (Berl. Bl. für Münz- u. s. w. Kunde Bd. 1

S. 28 Nr. 62) unter den böhmischenMünzen aufgenommen und es,

allerdings unter Betonung der Zweifelhaftigkeit dieser Zutheilung,
au den heiligen König Wenzel (921I3ti) gegeben. Aber weder

Donebauer noch Fiala sind ihm gefolgt, und Stronezyuski giebt es als

polnifch (Tafel 111, Jch möchte mich mit Rücksicht auf die

Fabrik, die mir dieselbezu seinscheint, wie die unserer Nr. 97, eherder

letzterenAnsichtanschließen,freilich weiß ich den Namen Wenzel nicht zu

deuten, bei dem man ja gewißzunächstan Böhmendenkt. Der Heilige
dieses Namens kommt m. W. auf politischenMünzen nicht vor —

Stronez. Typ. 162 und 164 lassen seinen Namen nicht mit ausreichender
Sicherheit erkennen — aber es kann doch wohl ebensogut einen pol-
nischeu wie einen böhmischenDynasten Wenzel gegebenhaben, der der

Prägeherrdieser interessanten Münze sein könnte.

99) Polnisch ist endlich vielleicht noch ein leider undeutliches
Stück mit dem Kirchengebäudeder AdelheidsdenareUnd einer nicht zu

enträthselndenDarstellung.
Endlichsind auch noch-die Bruchstückeeiniger orientalischcr

Münzen,wie sich solche immer iu den Funden dieser Zeit antreffen
lassen, zu verzeichnen:

100) ein unbestimmter Samanide (nm 9(.)0).
101) Samanide Nuh I ilm Nase (942"«54),-samarkand,

Jahr unkenntlich.
102) Abasside al Bmin (8()9s153),Ort und Jahr unkenntlich.
103) Okailiden Ahn-LICan und Sinanseddaula (um 1()()0)

von Mossul (?).
Soweit unser Fund, dessen Vergrabnngszeit durch die mehrfach

vertretenen Gepräge Kaiser Heinrichs Il. und seiner Zeitgenossenetwa

in das Jahr 1010 gerücktwird.

Die Ueberrefte des Schlosses von Opatenttza.
Von

G. Kunke.

Jm Jahre 1864 sollte das Schloß zu Opalenitza, welches im

Anfange oder der Mitte des XVIII. Jahrhunderts wahrscheinlich an

Stelle einer- alten schon im Mittelalter bekannten Befestigung’)erbaut

wurde und nach dem Tode des letzten Besitzers der HerrschaftenGrätz

1) H. Wuttke, Städtebuch der Provinz Posen S. 381.



und Opalenitza, Adalbert Opalinski, zu verfallen anfing, ein-

gerissenwerden. Um dies zu verhüten,schrieb am il. August 1864

dcr Ober-präsideutv. Horn der Königl. Regiernng1), er habe gehört,
das OpalenskischeSchloß solle abgebrochen und mit den aus dem

Abbruch zn gewinnendenBaumaterialien ein Schafstall aufgeführt
werden. Es wäre dies nicht nur ein großerVerlust für die Gegend
in landwirthschaftlicherund historischerHinsicht, sondern auch in sofern
zu bedauern, als das Schloß solide und in prächtigemStile erbaut,
noch in stattlichen Resten erhalten sei, und vielleicht zu einem oder

dem anderen öffentlichenZwecke mit mäßigemKostenaufwand er-

worben und wieder hergestelltwerden könne. Der betreffende Baurath
solle bei einer Bereisnng des Bnker Kreises das Schloß besichtigen
und Bericht erstatten. Am 14. Oktober sandte der Baurath Koch
den folgenden Bericht ein und erklärte sich gegen die etwaige andere

Verwendung aber auch gegen den Abbruch der Baulichkeitenz

»Posen, den 11. Oktober 1864. Die Beschaffenheitder Schloß-
Ruine zn Opalenitzabetreffend. Zur br. m. Verf. vom 11. August
1864. Nr. 1065X8 64 l.

Jn Verfolg der hohen Verfügung des Herrn Ober-Präsidenten
vom 1. August cr. habe ich vor Kurzem Veranlassunggenommen, das

alte OpalcnskischeSchloß bei der Stadt Opalenitza einer genaueren

Untersuchung zu unterwerfen, und verfehle nicht, iiber das Resultat dek-

selben Folgendes ganz gehorsamstvorzutragen.
3 b.
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Zunächstbemerke ich, daß die vorhandenenBaulichkeiten nicht die

Ueberreste, sondern nur der Anfang eines beabsichtigtengrößerenBartes

sind, nnd allem Anscheinnach haben die bereits ausgeführtenTheile
nicht einmal die besseren und eigentlichen Pruukräume, sondern nur

untergeordneteWohnräumeaufnehmensollen, da außer der Kapelle nur

kleinere Räume in denselben enthalten, die Treppen und Corridore

auch unbequem und schmal sind.
Es steht gegenwärtigein Flügel von 76« Länge,50' Tiefe, in

in der Vorderfront mit 7, in den Giebeln mit je 5 Fenstern neben

einander. (Abbildung auf der vorigen Seite.)
Ein zweiter auf den ersten vertikal stehender Flügel wird mit

diesem durch einen bogenförmigenBau verbunden, wie die nebenstehende
Handzeichnungdarthut. — Die Wand a-b ist nur roh und anscheinend
nur vorübergehendvermauert, nnd ist das Mauerwerk bei a und b

abgetrennt, um es späterfortsetzenzu können-—

Die ausgeführtenGebäude-Theilehaben ein überwölbtes,nur

wenig in der Erde liegendes Erdgeschoß,ohne Unterkellerung,da wegen
des flachen Terrains Grundwasser zu befürchtenwar.

Dieses Etdgeschoßsollte allem Anschein nach die eigentlichen
Wirthschaftsräumeaufnehmen. Das Geschoß über demselben mit

Balkendecken war höchstwahrscheiulichzu Wohnräumeufür die Diener-

schaft bestimmt, da die Etagenhöhe und die Fenster-Oeffnungenver-

hältuißmäßiggering sind. Einen großen Theil dieses Geschosfes
nimmt die auch durch das zweite GeschoßhindurchreichendeKapelle
hier ein.

Dieses zweiteGeschoßendlich,— mit hohenFenster-Oefsnungen ist
besser ausgestattet, aber auch hier sind, wie bemerkt, die Räume ver-

hältniszmäßigklein.

Unmittelbar über dem zweiten Geschoß liegt das Dach in

TlliansardemForm und abgcwalmt, doch findet sich zwischenden Etagen,
Balken und den Dachbalkennoch ein mehrere Fuß hoher, todter Raum.

Das Gebäude ist von gebrannten Ziegeln, nicht der besten
Qualität in Kalkmörtcl mit starken Wänden erbaut und mit Bieber-

schwänzencingedeckt.
Die Balken und Sparrhölzersind außerordentlichstark, doch ist

die Dachkonstruktion wigeschicktund mit großer Holzverschwendung
ausgeführt.

Die Zeit der AusführungdiesesGebäudes dürfte in den Anfang
oder die Mitte des vorigen Jahrhunderts fallen, nnd ist dasselbe in

dem damals herschendenfranzösischenZopfstyl hergestellt, aber keines-

wegs in den besten Formen, sondern ziemlichroh, wie überhaupt die

ganze Bauansführungvon wenig Kunstfertigkeitder Handwerker zeigt.
So haben auch die noch im Jnnern vorhandenenwenigenDekorationen
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und Wandmalerien, namentlich an dem Plafond der Kapelle, fast gar

keinen, oder mindestens sehr geringen künstlerischenWerth.

Nach dem Tode des letzten Besitzers der HerrschaftGrätz und

Opalenitza, Adalbert von Opalenski, im Jahre 1773, soll an dem

Bau nichts weiter geschehensein, und ist das Gebäude feit der Zeit
nach und nach verfallen.

Meiner nnmaßgeblichenAnsicht nach, ist auch dieser Theil des

Gebäudes, welcher gegenwärtigsteht, niemals ganz fertig und wohl
nur vorübergehend,vielleicht nur währenb der Sommermonate be-

wohnt gewesen.
Nach der Sage soll in demselben die Königin Marie von

Frankreich, Gemahlin Ludwig XV» Tochter des polnischenKönigs
Stanislaw Lescinsky geboren sein. Dies müßte im ersten Viertel des

vorigen Jahrhunderts gewesensein. Damals war aber das jetzt dort

stehendeGebäude aller Wahrscheinlichkeitnoch nicht so weit im Bau

vorgeschritten,daß es bewohntwerden konnte.

Nach der mir von dem Probste zu Grätz gemachtenMittheilnng
soll vielmehrdie Geburt in einem Gebäude des nahen Vorwerks, auch
,,Schloß«genannt, erfolgt sein. — Es ist auch nicht unwahrfcheinlich,
daß auf der Stelle, wo gegenwärtigdas Schloß steht, früher ein

anderes größeresGebäude stand, da sich ganz nnfern die Reste eines

alten Thnrntes, nach dem Steinverband zu urtheilen, aus dem Mittel-
alter herrührend,befinden.

Was nun die gegenwärtigeBeschaffenheitdieses alten Schlosses
betrifft, so ist dieselbe äußerstmangelhaft. Außer einigen Thürfuttern,
Reste von Fensterzergen, einigen halb verfallenen Kaminen, defekten
Dielen pp. fehlt der innere Ausbau gänzlich.

Da gegenwärtig,nnd wahrscheinlichschonseit langer Zeit, jeder-
mann freien Zutritt zu dem Jnnern des Gebäudes hatte, kann dies

nicht Wunder nehmen. Wahrscheinlichhat ein Theil des Gebäudes,
einmal als Wohnung für arme Leute gedient, da die Wände theilweise
anscheinendüber dem Kalkpiitz, ganz roh mit Lehnnnörtelgeputzt sind.
Die Kapelle ist auch nach den Balkenlöchernzu urtheilen, wenn auch
vielleicht nur interimsweise, einmal durch eine Zwischeudeckegetheilt
gewesen. ,

Am schlechtestenan dein Gebäude ist das Dach und theilweise
der Dachverband. Es fehlen ganze Reihen der Dachziegel und hat
Regen und Schnee freien Eintritt. Daher ist es gekommen,daß auch
die Balkenköpfevielfach angefanlt sind.

Dies der bauliche Zustand des Gebäudes. Eine Wiederher-
stellung desselben würde fehr kostbar werden und würde das Gebäude
bei der eigenthümlichenAnlage doch immer nicht recht nittzba1«het«-
zustellen sein.
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Hierzu kommt noch die Lage in ziemlichsenchtemWiesen-Terrain,
so daß der Aufenthalt hier gewiß nicht sehr gesund fein dürfte. Jch
wüßte daher keine Verwendbarkeit zu einem besonderen Zwecke in

Vorschlag zu bringen.
Dagegen ist es nicht zu leugnen, daß dieses alte Gebäude der

Landschaftzur Zierde gereicht, nnd würde ich es auch beklagen, wenn

es ganz abgebrochenwerden sollte.
Darau ist aber wahrscheinlichso bald nicht zu denken, da die

Abbrnchskostenmit dem Werthe des gewonnenen Materials kaum in

Verhältnißstehen würden.
Ohnehin sind die Mauerziegel überhauptnicht sehr gut.
Meiner Ansicht nach wird das Gebäude übrigens noch mehr

der Gegend zur Zierde gereichen, wenn es mehr Rnine geworden
ist und den modernen Anblick, den es gewährt,verloren hat.

Immerhin möchteich aber ganz gehorsamstanheim geben, den

Besitzer des Gebäudes zu veranlassen, von einem Abbruch desselben
abzustehenund vielmehr dafür zu sorgen, daß es verschlossenwird,
damit nicht, wie es gegenwärtig der Fall ist, Unberufene freien
Eintritt und Gelegenheithaben, das wenige, was nicht unbedingt fest-
sitzt, zu entwenden. Ohnehin bietet dieses große offenstehendeGebäude
Schlupfwinkel für das sich herumtreibendeGesindeL

gez. Koch.
Für die Richtigkeitder Abschrift

gez Lang e.

An die KöniglicheRegierung, Abtheilnng des Innern, hier.«

Daraufhin erfolgte am Lö. Oktober die Antwort des Ober-

Präsidentem Es sei von einer Erwerbnng des Schlosses abzusehen.
Dagegen erscheine es wünschenswerth,auf die möglichsteConservieruug
und Verschönerungder noch vorhandenenGebäudethcile(etwa durch den

Anban von Schlingpflanzen) Bedacht zu nehmen, nnd gleichzeitig
aus eine bessere Beaufsichtigung derselben hinzuwirken, damit das

Schloß, welches auch in seiner gegenwärtigenBeschaffenheitnoch eine

Zierde der dortigen Gegend bilde, nicht durch die Elemente und durch
die nnbefugten Eingrisfe der Umwohnenden völlig der Zerstörung
Preis gegebenoder als ein Schlupfwinkel für Landstreichernnd andere

verdächtigeoder gefährlicheIndividuen benutzt werde.

Aber trotz dieser Verfügungdes Ober-Präsidenten geschah leider

nichts, das Gebäude verfiel mehr und mehr und wurde Anfang der

7Uer Jahre abgebrochen. Aus dem Schloßlande,welches gegenwärtig
dem RittergntsbesitzerBeyme gehört,werden jetzt Feldfrüchtegebaut1).

1) Die letzten Notizen verdanke ich der Liebenswürdigkeit des

Herrn Bürgermeisters Thorzewski in Opalenitza.
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Wachrirhlett
1. Zum Leiter der Kaiser Wilhelm-Bibliothekzu Posen ist der

Eberbibliothekar Herr Dr. A. Focke, zuletzt in Greifswald, gewählt
worden. Er ist im Jahre -1.852 zu Jtzehoe geboren. Seine wissen-
schaftlichenJerössentlichungenbehandeln philosophischennd historische
Stoffe. Als zweiter Beamter der Kaiser Wilhelm-Bibliothek wurde

Herr Dr. Wentzel berufen, der vorläufig die Leitung der hiesigen
Laudesbibliothekübernommen hat.

2. Hans Nicher, Religionslehrer am Bromberger Real-Gym-
nasinm, veröffentlichteinen sehr interessanten Aufsatz: »Der Religions-
unterricht erwachsener Schüler« in den PrenszischenJahrbiichern 190l

Dezember S. 456—76.

53. Rogasener Familien-Blatt. Auch im Jahre 1901 er-

schien als Beilage des ,,Rogasener Wochenblatts« allmonatlich eine

Nummer des »RogasenerFamilien-Blatts« (Jahrgang 5), welches sich
hauptsächlichmit der Ortsgeschichteund heimischenSagenkunde beschäf-
tigt. Der Herausgeber ist, wie in den früheren Jahr-gängcu,Herr
SirosessorDr. O. Knoop zn Rogasen

Satzungen
der Ufflorischen Gefkltschaft fiir die Provinz Dosen

als Zlitljeilmcg der

Yentfttjcn Gesellfchaft für Wanst und Wissenschaft
zu Malen

angenommen in der Mitgliederversannnlnng am 10. Dezember 1901

(vorbehaltlich der Genehmigungder Deutschen Gesellschaft).

Die Aufgaben der Abtheilung.

s :l.

Die Abtheilunghat den Zweck, die geschichtlichenund kulturge-
schichtlichenVerhältnisseder Provinz Posen in alter nnd neuer Zeit zu
erforschen,ihre Geschichtsqnellenzu sammeln nnd zu ver-öffentlichemihre
(53efchichtsde11k111äler-zn erhalten nnd zu erläutern nnd dadurch das Jn-
terefse fiir die Volks- nnd Landesknnde der Provinz in weiteren

Kreisen zu erwecken nnd Zu pflegen.
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Z 2.

Die Gesellschaftsucht ihren Zweck insbesondere zu erreichen:
a) durch Veranstaltung monatlicher Jersammlungem die jedoch im

Hochsommerausfallen dürfen;
b) durch gemeinschaftlicheVesichtigungvon hervorragenden Samm-

lungcu oder Baudenkmälernz
c) durch Herausgabe periodischerscheinenderDruckschriftenund durch

VeranstaltunggrößererVeröffentlichungen;
d) durch Anlegungvon Sammlungen.

Die Mitgliedschaft.

s 3.

Mitglieder der Abtheilung sind diejenigen Mitglieder der

DeutschenGesellschaft,welcheihre Aufnahme in die Abtheilungbeantragt
haben.

Z 4.

Sonderrechteder Abtheiluugsmitglieder:
a) die Mitglieder erhalten die periodischerscheinendenDruckschriften

unentgeltlich;
b) bei anderweitigenVeröffentlichungender Abtheilungwird ihnen

ein Vorzugspreis gewährt;
c) den Mitgliedern wird die Benutzungder Abtheilungsbibliothek,

zu welcher jedes Mitglied von jeder eigenenfchriftstellerifchenVer-

öffentlichungein Freiexemplar zu liefern hat, vorbehalten.

s 5.

Förderer der Abtheilung oder ihrer wissenschaftlichenInteressen
kann der Vorstand der Abtheilungzu korrespondierendenMitgliedern
oder die Generalversammlungzu Ehrenmitgliedcrn ernennen. Die

korrespondierendenund Ehrenmitgliederhaben gleiche Rechte mit den

übrigenMitgliedern der Abtheilung.

Vertretung der Abtheilung.

Zo.

Alljährlichfindet im Februar in Posen eine Hauptverfammlung
der Mitglieder der Abtheilung statt, in welcher Rechenschaftüber das

verflosseneGeschäftsjahrabzulegen ist, und in welcher die Wahlen der

Vorstandsmitglieder, dreier Rechnungspriifer fiir das laufende Jahr
und die Wahl der Vertreter der Abtheilung zum Beirath der Deutschen
Gesellschaftvorzunehmensind.
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Der Vorstand kann nach eigenemErmessen auch sonst eine Haupt-
verfammkung einberufen, und er ist dazu verpflichtet, wenn mindestens
15 Mitglieder schriftlichunter Angabe des Gegenstandesder Verhand-
lung darauf antragen. Einem solchenAntrage ist spätestens4 Wochen
nach Empfang desselbenstattzugebennnd die Tagesordnung eine Woche
vorher bekannt zu machen.

Beschlüsse der Hauptversammlung werden durch die einfache
Mehrheit der Anwesenden gefaßt. Vci Stimmengleichheit giebt der

Vorsitzende den Ausschlag.

Z 7.

Der Vorstand besteht ans 9 von der Generalversammlungauf
3 Jahre zu wählendenMitgliedern. Von denselben scheidenjährlichdie

ihkcr Amtsdaner nach ältesten3 aus. Jn den ersten 2 Jahren
werden die Ausscheidendendurch das Loos gewählt. Die Wahl erfolgt
mittels Stimmzettel durch einfacheMehrheit der stinnnendenMitglieder.

88.

Die Vorstandsmitgliederhaben die Geschäfteunter sichzu ver-theilen,
nnd zwar so, daß 5 von ihnen mit der VekleidungfolgenderÄmter:

. des Vorsitzenden,dem die obersteLeitungder Gesellschaftobliegt,
2. des stellvertretenden Vorsitzenden,

«

Z. des Schriftführers,
4. des Verwalters der Sammlungeu,
5. des Schatzmeistersfür das laufende Jahr zu betrauen sind.

Scheidet ein Mitglied des Vorstandes im Laufe des Vereins-

jahres aus, fo hat der Vorstand das Recht, für das laufende Vereins-

jahr die entstandene Lücke durch die Hinzuziehungeines geeignetenMit-

glieds der Gesellschaftauszufüllen· Für den Rest der Wahlperiodedes

ausgeschiedenenVorstandsmitgliedes hat die nächsteordentliche Haupt-
versammlung eine Ersatzwahl vorzunehmen. Dem Vorstande liegt die

Wahrung der Abmachung ob, welche die frühereHistorische Gesell-
schaft für die Provinz·Posen mit der DeutschenGesellschaftgetroffenhat.
Der Vorstand ernennt die verantwortlichen Redakteure der periodischen
Schriften.

Die Sitzungen des Vorstandes finden nach Bedürfnißund zwar
in Posen statt. Derselbe ist bei Anwesenheitvon mindestens 5 Mit-

gliedern befchlußfähig.

H

Z 9.

Die Vertreter zum Veirathder DeutschenGesellschaftwerden in der

Hauptversammluug durch einfache Mehrheit der Anwesenden gewählt.



16

Zweigabtheiluugeu.

s 10.

Der Vorstand ist berechtigt,in den Städteu, in welchensicheine

größereAnzahl von Abtheilungsmitgliedernbesindet, Zweigabtheilungen
zu bilden und zu ihrer Leitung Vorsteherzu bestellen. Die Rechte
und Pflichten der Vorsteher werden durch eine vom Vorstande zu
erlassende (5)eschäftsaiuoeisunggeregelt.

Z 11.

Die Unkosten, welche in den Zweigabtheilungenentstehen, trägt
die HistorischeHGesellfchaftzdoch immer nur in dem Umfange, in welchem
sie vorher von dem Vorstande bewilligt worden sind-

Änderungen der Satzungen.

Z 12.

Änderungendieser Satzungen können nur mit Als Mehrheit der

Anwesendeniu einer Hauptoersammlungbeschlossenwerden, nachdem der

Antrag 3 Wochenvorher bekannt gemacht worden ist.

:-(-——

gilstorische zlitlieiltmg der Deutschen Gesellschaft

für Wanst nnd Wissenschaft

HistorifkhcGesellschaftfiir die ProvinzPolen.
Dienstag, den 14. Januar 1902, Abends 81«,-2Uhr,

im Restaurant »Wilhelma«,Wilhelmstr, 7,

Monatgsitzung
1. Geschäftliches.

2. Vorlegung und Erläuterungwichtiger Neuerscheimingenauf

dem Gebiete der Posener Landesgeschichte.

Reduktion: Dr A. Warschauer,Posen. — Verlag der Historischei1Gese·lI-
schaft für die Provinz Posen zu Posen u. der HistorischenGesellschaftfur
den Netze-Distrikt zu Bromberg.—Druek v.A. Förster,Pojen, Wilhelmst. 20.


